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Do der evfien Hiilfe bei plitlihen Hngliicksillen.

So wenige Menfdhen wiffen, wie bei pliglichen Unglictafallen die erfie Hilfe gu
leiften ift. Wie viele frerben nicht alljdfulich eines elenden Tobed ober tragen dauernben
Sdaden davon, bie durdy rajhe Hilfe zu retten gewefen wdven! ’

Der hinfende Bote Hat defihalb an Der Hand eined bezliglichen Leitfadend zujammen-
geftellt, wie man fich Dei Den zumeift vorfommenben Ungliifafallen zu verhalten Hat.
Wir fragen zunddit: ' -

Wie Joll jidh der Laie Hei Wermwundungen verhalten? Die Antwort
lautet: Gr joll nach dem Grundiase handeln, welden auch der Wzt ald den widhtigiten
anerfennt: Rur nidht Jhaden! Sebe Verunreinigung ift fliv dle Wunben hidit
gefabrlich, weil dadurch Faulnif und Giterung Hervorgerufen wird. Man bringe Daber
auf feine Wetfe etwad Unreinlidhed mit Der Wunde in Werihrung. Sft fie jdhon ver-
unreinigt (burdy Sand, Koth w. §. w.), {o fann man fie und thre Umgebung abwajchert
ober abjpiilen, aber nur mit reinem Wafjer und reiner Leinwand. Gang flaved Brunnen-,
See- oder Flufmafjer darf ur Noth gebraudit werden; befler ift jolched Waffer, welches
jhon gefocht Hat, weil Durdh Kodhen Ddie FaulniBerreger zerftdrt werben. Am beften ift
e8, Dem Wafjer ein fiulnifwidriged (antifeptifhes oder dedinflcivendes) Mittel uzufesen,
und wive e8 witnjdendwerth, daf in jeder Haushaltung ein Flajdhden mit Carbol-,
Galicyl- ober Borldjung vorrdthig wire. Wenn man ald Verband auf die Wunbe ein
Stitd reine Leinmand legt, weldhe in Diefe Fiffigheit getaudht ift, fo iff man ficder, dem
Berwundeten wenigftend feinen weitern Scaden zu thun, bi8 Der rzt fommt. Jft
Tein vzt tn Der Mihe und muf der Werwundete zu ihm gebracht werben, jo ift ed
nothendig, diefen vorliufigen Verband mittelit eined Tucdhed ober einer Binde auf der
Wunde zu befeftigen und zugleidh das vermwundete Glied gut zu unterfhiigen. it die
Wunde mit einer Scidht von gevonnenem Blute fiberzogen, o hitte man fich, diefelbe
gbgumifcf)en ober wegzujpilen, weil man dadurd) die Blutung auf’s Neue hervorrufen
bunte. : '

Wlufungen, ;

Jebe Wunbde blutet, weil in jeber Wunde aucdh Adbern verleyt find, Aber die Ant
der Blutung und ihre Gefibelichfeit ift fehr verfdhieden nach der Art und Grdfe Der
Adern, weldhe gedffnet wurben. Wenn dasd Blut in nidht flarfem Strome ausd Der
BWunbde riefelt, jo find nur fleine Adern verlept. Wenm dunfelrothesd (johwarzes) Blut
m gleihmadgigem Strome audflieft, und wenn der Wusflup durd) Drud oberfalb Dder
Wunbe verftdcft wird, dann ift eine grifere Blutaber (Bene) gedffnet. Wenn aber
hellrothes Blut in ftarfem Strahl und frofweife aud der Wunde Hervorjprist, dann ift
eime Puldadber verlest und grofe Lebensdgefahr vorhanden. Dann jende man fogleidh yum
Arzte ober bringe Den Werwundeten zu thm. Derfelbe wird die Blutung durd) Jubinden
Der Qder Dawernd ftillen. Wber weil der Wermundete fterben fanm, cfe der Azt da ift,
fo muf der Qute fletd verjuchen, Dden Blutfirom einfhweilen u Gemmen. Dad eingig
wirfjame Mittel dagu ift ein frarfer Deuc auf die Wunbe felbft, wenn diefelbe nuv
tein ift, ober auf Den Stamm Dder Puldader oberhald der Wunbde. Man Hebt sundhft



ba8 verwunbdete Glied tn bie Hihe, weil dadurd) dad Wusflicfen bded Bluted verlangjamt
wird, und entblbdft dann die Wunde und dad verleste Glied duvd) Aufjchneiden Dder
Kleidungsftide bi8 an den Rumpf hinauf. Dann legt man auf die Wunbde ein jujammen-
gefalteted Stitd Leinwand (Lafdentudy) und preft dasdfelbe durdy Ummidlung mit einer
Binde ober einem ITud feft gegen die Wunde. Quillt tropdem Ddad Blut Hervor, fo
fudt man den Stamm der PulBaber ywifden Wunbde und Hery auf und deiift {ie mit
ben Fingern ftarf jujammen. 68 gibt gewiffe Kdrperftellen, wo die Puldadbern jo ober-
flachlich liegen, Dap man fie wirfjam gujammendriifen fann, und bdieje Stellen muf
man fennen. Am Oberarvm {ft e die Junenfeite, da, wo Ddie tnnere Nafit Ded Aermels
liegt. Am Oberfdhentel liegt die Puldadber an der Worderfeite, Dicht unter der Mitte
Der Schenfelbenge. Am Halfe famm man an dem Snnenvande Desd Kopfnicerd Ddie
grofe Haldpuldader jujammendriifen. WAm einfachften und ficherften #Ht 8, fich Der
elaftijdent Ginjdmitrung zu bedienen, d. h. mittelft einer elaftijhen Binde (3. B. eined
Hojentragerd) Ddad Glied an einer Stelle o zu umfduniven, daf fein Blut mehy
Durdy irgend eime der hindurdfliefen fann. Wenn man den elaftijhen Niemen mebhr-
mald an derfelben Stelle hevumfithet, fo verftdrft jede folgende Umtreijung den Druc
o jebr, dap bald fein Blut mehr die Stelle pajfiven faun. Wenn aber eine joldhe
Aberpreffe nicht zur Hand ift, dann muf man fidh auf andeve Weife zu Helfen juchen.
Wenn man 3. B. eine leinene BVinbe hat, o legt man Ddiefelbe o feft ald midglich an
einer Stelle jo an, daf eine jede Umereijung die andere Decft, und begiept fie dann
reidlih mit Waifer, nacdhdem man dad Gubde gut befeftigt Hat. Durdy. die Befeuchtung
siebt fidh) Die Binde jo Fraftig sufammen, daf der Drud Derjelben in vielen Fdllen aus-
reihend fein wird. Hat man nidtd ald ein Tudy (Haletudh, SHnupftud)) zur Hand,
o legt man dasfelbe, ald8 Gravatte gefaltet, [ofe um dad Glied, Fnotet Die Gnben gut
sujammen, jdiebt einen Knebel (Sto, Hausjdhlifjel, Aft) unter dad Tudy und Ddreht
benfelben fo lange herum, bid die Blutung fieht. Vergiftete Wunbden werden Hervor-
gebracht durdy Bifje von Giftidlangen, tollen Gunden w. §. w. Um zu verhindern, daj
bad Gift von der Wunde nicdht dem Hergen zugefiihrt wird und dad gange Blut ver-
giftet, muf man jdleunigft oberhalb der Wunde dasd Glied feft umjdmiven; dann erft
judbt man dad Gift aus der Wunde u entfernen, durdy Ausfaugen (wenn bdie Lippen
nicht wund find) ober durdy Ausdbrenmen (Feuer, Kohle, Heifed Wafjer, Stridnadel)
ober Auddpung. Bei Schlangendbif: Salmiafgeift; innerlich dedgleiden, oder Grog oder
ftarfer Wein.  Jebenfalld jogleich den Argt Holen !
t

Snodienbriidie.

Man erfennt fie 1) an der fichtbaren Werbiegung ober Werflirgung ded Gliedes,
) an ber unnatirlichen Beweglichfeit Dedfelben an der gebrochenen Stelle, 8) an dbem
Beftigen Schmery und 4) an dem fithlbar Harten Gerdujd) bHei Bemwegungen. Der Laie
tann einen vorldufigen Verband anlegen. Um zu unterjuden, ob Knoden gebrochen
find, mup man bdie Kleiber und Stiefel aufjhneiden, nidht ausdziehen. Dann muf man
jog. Sebienen anlegen. Hiebei Heifit ed: rubig iiberlegen! Man findbet fibevall Matertal:
Bretter, Schindeln, Latten, Bilicher, Jeitungen, Spazierftdcte, Regenjdhivme u. . w. Hat
man mit Den gefundenen Hitlfamitteln den BVerlepten gefchient, danwn gilt e, eine Trags



bafre Herzujtellen ober einen Wagen Hergurichten, Dden Patienten gut davauf zu lagern
und thn vorfichtig dahin su tvandportiven, wo er drztlide Hitlfe findet. BVei Ver-
tenfungen und Verftaudungen vermeide man alle Gingriffe. NRube, bid dex
ezt fommt.  Hodyftensd falte Umidhlage. ) |

Berbrennung.

Die Kleiber mitffen auf's Sorgfaltigite weggenommen werben. Nidtd Darf Ddurch
Siehen ober Reifen entfernt werden, weil man fonft die Blafen zerveift. Jit etwad an
ber Haut feftgetlebt, o laffe man e8 daran figen, umjdmneide e8 mit jharfem Mefjer
ober Sdheere. Langjamed Durdhjagen mit ftumpfen Meflern madt unjigliche Schmerzen.
JMur feine Blajen abreifen! Hicdhftend darf man fie, wenn fie jehr gefpannt find, mit
einer MNabel aufftehen, bamit dad Wafjer ausdflieft. Die ndadfte Wufgabe befteht darin,
bie verbrannten Hautftellen vor dem Ginfluf der Luft zu jhitgen. Umjdhlige von faltem
Wafjer vermehren gewdinlich die Shmerzen. Biel wohlthuender ift e8, der Haut einen
Uebergug von Fett ober Oel zu geben, ober nody befler, die vorbenannte Stelle fofort
mit Ddoppelt - fohlenjaurem NMatron zu beftreuen. Jit eine Apothefe in der NMihe, fo
jbicfe man nach Brandjalbe, einer Mijhung von Leindl und Kalfwaffer, mit der man
Die verbrannten Stellen betrdufelt; Ddaritber fegt man Watte ober fleine Lippdhen von
feiner Qeinwand. BVeim Wedhjeln diefer Lippden mup man aber vorfidhtig verfahren.

y Erfrierung.

Sie fommt nidt blod bei Hohen RKaltegraben zu Stanbe; oft audy bet geringer
Kalte, wenn Menjdyen, die durdy Lange Miriche und Hunger erjddpft ober durdy geiftige
Getranfe betdubt find, fidy niederfeben nnd einfdhlafern, und nun ein ftarfer Wind thnen
rajch bie Lebendwdrme und dad BVemwuftiein entzieht. Bringt man Grrorene gleich in
warme Rdume, jo gehen fie fider zu Grunde. Man trage den Verunglitften vorfidhtig
in etwen gejhlofienen, aber falten Maum und entfleide ihn vorfidtiy. St Sdhnee da,
jo bededfe man Den gangen Kdrper mit Schnee und reibe ihn tichtig damit. Wo nidt,
jo braudbe man falte, naffe Tiider, falten Sand, oder fehe den Patienten in ein eis-
faltes Wafferbad. Stellen fich Athembewegungen ein, fo trigt man den Verunglhften
in ein mpig gewdrmted Jimmer, dectt ifm leicht mit falten Decden und darf erft gang
allmdlig sum Reiben mit warmen Tichern itbergehen und dad Jimmer wdrmer Heizen
[affen.  Dann verjudt man durch Riehmittel (Salmiafgeift, Hoffmann’d Tropfen, zer-
jdnittene Jwiebeln) und leichte inneve Neizmittel (leichten, falten Wein, falten Kaffee,
Suppe) dasd Bewuftein wieder guriicFzurufen. ‘

Erivinken,

Seber Grivunfere muf al8 jdheintodt Detrachtet werben, da jelbft nach frundenlangem
Aufenthalt unter Waffer dad Leben nidht vollitindig erlofden zu fein braudt. Die
Wiederbelebungdverjude mifjen mit Ruhe, Umficht und Wusddauer durdgefiifrt werden.
Suerft muf die Athmung wieder Hergeftellt werder; erft nachher darf man den Blut-
freidlauf und die Wirme bded Kbdrperd zuriicdyurufen juden. Man felle den Crivunfenen



nidht auf Den Kopf, jonbern lege ihn gunddit auj den BWaudy, Dden einen Wrm unter
Den Kopf, den Kopf etwas tiefer, ald8 den Korper. Um Wthembewegungen Hervorgurufen,
fann man jogleidy die MNafenldcher reizen durd) Sdmupftabaf ober Riedhjalz, ober Dden
Sdlund mit einer Feber Figeln, Brujt und Geficht tidhtig veiben und abwedielnd mit
‘Taltem ober Heifem Wafjer befpriten, die Bruft friftig mit einem naffen Tude fhlagen.
Nkt e8 nidhtd, jo legt man den Scheintodten flady auf den Ruden, fellt fidh Hinter
benjelben, ergreift beibe Arme oberhalb der Gllbogen, erfebt fie fanft und gleidhmafpig
big liber Den Ropf und halt fie bier civea pwei Sefunden feit. Dann fithrt man bie
NArme auf demfjelben Wege suritd und dritcft fie janft aber feft zwei Sefunden Tlang
gegen Die Seiten Ded Bruftfajtensd. Diefe Bewegungen werden, ungefihr 15 mal in Dder
Minute, jo lange vorfidtig und beharrlicdh wiederholt, bi8 man Demerft, Daf Wthem-
bewegungen beginnen. Dann hort man jofort auf und erwdrmt den Kbrper,

Criidung (durdy verjdlucte grofe SBiﬁen),\

Der Grtifende wird blauroth im Geficht, die Augen treten vor. Hier gilt e,
rajd su Handeln. Man Halte mit Der linfern Hand die MNafe zu, fithre dreift und rvajd
Beigefinger und Daumen der vedhten Hand ither die Junge tief in den Mund ein und
fude Den Broden im Schlunbde zu fafjen und herausd zu iehen.

BewuptlofigReif.

Man entferne alle einjdnirenden Kleidungsdftiicfe vom Halfe und gebe dber frijchen
Luft freten Jutritt. Hat Der BLewuptloje einen epileptijden Anfall (Faljudt, Webh),
fo verjude man nicht, Ddie franfhaften Bewegungen zu verhindbern odber gar die Fdujte
aufpubredhen.  Athmet der Kranfe gar nicht mebr, fo made man fofort die finjtlichen
Athembewegungen. |

7, ‘Vg V. ,(t"" 'é;
- e
(s

T
Z




	Von der ersten Hülfe bei plötzlichen Unglücksfällen

